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P a u l  M e y b o h m  f
Rektor i. R.

geb. 7. XI. 1896 
gest. 21. IX. 1964

Am 21. Septem ber 1964 v e rs ta rb  im 68. Ja h r  eines w ahrhaft erfüllten Le­
bens unser M itglied R ektor i. R. Paul M eybohm in  H arburg-W ilhelm sburg. Er 
w ar das „jüngste" M itglied unserer k leinen  G em einschaft von K äfersam m lern. 
Als er sich vor w enigen Jah ren  entschloß, sich von  der Botanik der K oleopte- 
rologie zuzuw enden, w ar er schon über 60; und es gehörte schon ein hoher 
Grad von Selbstvertrauen  dazu, in diesem  A lter in ein  völlig neues Forschungsr 
gebiet e ind ringen  zu w ollen. A ber großer Eifer und ein durch die Botanik g e ­
schulter Blick ließen ihn schnell d ie  anfänglichen Schw ierigkeiten überw inden. 
Er beschränkte  seine in tensive  Sam m eltätigkeit bew ußt auf die nähere  Um­
gebung seines W ohnsitzes mit der Absicht, eine heimische Sam m lung der 
Elbinsel W ilhelm sburg und der um gebenden G ebiete aufzustellen, ein V or­
satz, den er auch in den w enigen  Jah ren  se iner entom ologischen T ätigkeit 
w eitgehend  verw irklichen konnte. Schon bald  überraschte  er uns m it den v e r­
blüffenden E rgebnissen seiner T ätigkeit. Um auch im W inter m öglichst reg e l­
m äßig sam m eln zu können, sieb te  er in großem  Umfang system atisch  die 
Bülten der verschiedensten  Sum pfgräser und machte über die m it dieser 
M ethode e rbeu te ten  T iere genaue A ufzeichnungen, über die w ir vielleicht 
noch einm al gründlicher berichten  können. W ir hä tten  n ie  geahnt, welche 
unglaubliche Individuen- und A rtenzahl m it d ieser M ethode zu erlangen  ist.

Da sich ein großer Teil der A usbeuten  aus k le inen  S taphylin iden  zusam ­
m ensetzte, die er nicht m it unsere r gängigen L iteratur bestim m en konnte, 
beschaffte er sich V ictor Hansens R ovbiller III, und dieses Büchlein w ar von  
da an seine L ieblingsliteratur. So dauerte  es denn auch nicht lange, bis er uns 
die e rs ten  für unser G ebiet neuen  T iere vorführte . G yrophaena transver- 
sicollis und  A th e ta  obtusangula , daneben aber auch R aritäten u n se re r Fauna 
wie A th e ta  palleolai, A the ta  nannion  und A th e ta  coulsoni.

Es gehört w ohl schon eine überaus große Begabung und ein ungew öhn-
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lieh kritisches B eobachtungsverm ögen dazu, derartig  schw ierige Bestim­
m ungen ohne frem de Hilfe durchzuführen, aber unser Paul M eybohm be­
w ältig te  derartige D inge etw a mit der Selbstverständlichkeit, w ie andere 
K reuzw orträtsel lösen.

W enige W ochen, bevor seine K rankheit ihn endgültig  ans Bett fesselte, 
überraschte  er uns noch mit dem A uffinden des Bradycellus sharpi, den 
b isher noch niem and vor ihm  bei H am burg gefunden hatte  und den er gleich 
als etw as Besonderes e rk an n t hatte.

Sein reges In teresse an der Entom ologie erlosch auch nicht, als ihn sein 
schw eres Leiden, von dem  er nicht w ieder genesen sollte, niederw arf. 
Trotz seiner zunehm enden E ntkräftung blieb e r  bis zuletzt zuversichtlich und 
für seine so geliebte W issenschaft aufgeschlossen. Unser W unsch, daß w ir 
noch eine G enesung und neue, frohe Sam m elergebnisse erleben  w ürden, 
erfü llte  sich nicht m ehr. G. A. Lohse


